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Mach dich stark für Hunde und Katzen



Wir retten bedrohte Tiere in aller Welt



Animal Action Education
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Lehrermagazin Dies ist das Materialheft für Lehrer des Animal Action Education (AAE) Programms. Es beinhaltet auf das Schülermagazin abgestimmte Lerneinheiten mit der Möglichkeit zur Binnendifferenzierung sowie ergänzende Arbeitsblätter. Das diesjährige Thema „Hunde und Katzen“ behandelt die Eigenschaften dieser Tiere, geht auf die besondere Beziehung von Hunden und Katzen mit den Menschen ein, und macht die große Verantwortung der Menschen gegenüber Hunden und Katzen deutlich. Das dazugehörige Schülermagazin beinhaltet auf das Lehrermagazin abgestimmte Texte zu diesen Themen.



Lernziele



Lerneinheit 4 Kommunikation und Empathie
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Lerneinheit 5 Werdet Tierschützer
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Lerneinheit 6 Zu viele Hunde?
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Arbeitsblätter/Kopiervorlagen Seite Arbeitsblatt 1 Leitfaden zum Ansehen des Films
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Mit den Lerneinheiten werden Lernziele aus den Bereichen der Naturwissenschaft, Sachkunde und Sprache vermittelt. Sie eignen sich daher auch für den fächerübergreifenden Unterricht. Ziele der Lerneinheiten sind unter anderem das Kennenlernen von Fachbegriffen und Konzepten der Biologie, das Üben von zielgerichtetem Lesen und das Entwickeln von Strategien zum besseren Textverständnis sowie das Üben des freien Sprechens und das Entwickeln und Vertreten eigener Standpunkte und Perspektiven. Die Lerneinheiten haben jeweils Anpassungen für jüngere und ältere SchülerInnen.



Grundregeln Vor Diskussionen, die starke Gefühle oder große Meinungsverschiedenheiten hervorrufen können, ist es sinnvoll, wenn Lehrer und SchülerInnen gemeinsam die Grundregeln für die Diskussion festlegen, damit den Vertretern verschiedener Ansichten mit einer positiven Grundeinstellung, mit Respekt und Einfühlungsvermögen zugehört wird.



Arbeitsblatt 2 Leitfaden zum Lesen der Texte



10



Arbeitsblatt 3 Anpassung von Katzen
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Arbeitsblatt 4 Werdet Tierschützer
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Arbeitsblatt 5 Zeitungsartikel
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Begleit-DVD Zur Einführung in das Thema gibt es einen Film. Er hat eine Dauer von ca. 15 Minuten und ist für Kinder und Jugendliche gleichermaßen geeignet. Auf der DVD finden Sie außerdem PDF-Dokumente mit allen Materialien des Programms.



Weitere Aktivitäten Anregungen zu weiteren Aktivitäten, zum Beispiel ein Mal- und Schreibwettbewerb und mehr rund um das Thema Hunde und Katzen, erhalten Sie auf der Internetseite www.tierisch-toll.de. Alle Materialien sind auch online unter www.tierisch-toll.de erhältlich.



Animal Action Education / Animal Action Week Seit 1992 gibt es die Animal Action Week (AAW), das internationale Schul- und Jugendprogramm des IFAW (Internationaler Tierschutz-Fonds). Jedes Jahr werden zu einem bestimmten Thema verschiedene Ideen und Aktivitäten bereitgestellt, wie Kinder und Jugendliche für den Tier- und Artenschutz aktiv werden können. Die AAW haben wir nun in Animal Action Education (AAE) umbenannt, um deutlich zu machen, dass die Aktivitäten nicht auf eine bestimmte Woche begrenzt sind. Im Rahmen des Animal Action Education Programms wird zum jeweiligen Thema umfangreiches Informations- und Lehrmaterial zur Verfügung gestellt. Die Materialien werden weltweit für Schüler und Schülerinnen in 16 Ländern übersetzt und ange-



passt. Zusätzliche Themenschwerpunkte und Material – z.B. zu Elefanten, Wölfen, Walen, Robben, Tigern oder Tierrettung – können von den Internetseiten heruntergeladen werden. Kinder und Jugendliche aller Altersgruppen können am Animal Action Education Projekt teilnehmen, besonders Schüler und Schülerinnen von etwa 10–14 Jahren. Die Kinder und Jugendlichen haben die Möglichkeit, während eines ganzen Jahres zu einem bestimmten Tier- und Artenschutzthema aktiv zu werden. Sie können sich allein oder gemeinsam mit Eltern, Lehrern oder Gruppenleitern für die Themen engagieren. Infos zu AAE finden Sie unter www.tierisch-toll.de.
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Wir retten bedrohte Tiere in aller Welt
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Zeit: 60 Minuten



Lerneinheit 1: Den Film ansehen Der Film soll den SchülerInnen die nötigen Hintergrundinformationen zum besseren Verständnis des Schülermagazins „Tierisch toll – Mach dich stark für Hunde und Katzen“ geben. Die SchülerInnen nehmen die verschiedenen Ansichten zu Katzen und Hunden wahr und lernen die kulturell und geschichtlich bedingten unterschiedlichen Haltungsarten von Hunden und Katzen kennen. Lernziele: Die SchülerInnen … … lernen verschiedene Meinungen und Sichtweisen kennen; … betrachten die Beziehungen zwischen den Menschen und Hunden und Katzen; … lernen Körpermerkmale und Eigenschaften von Hunden und Katzen kennen; … verstehen die Bedeutung von Hunden und Katzen für die Gesellschaft.



Standpunkte • Hunde und Katzen helfen Menschen und Gemeinschaften. • Hunde und Katzen müssen nicht immer Menschen haben, die sich um sie kümmern. • Ein Hund, der beißt, könnte Angst haben. • Hunde dürfen nie frei herumlaufen.



Warm-up: Was ist deine Ansicht? Die SchülerInnen sollen mit dieser Aktivität erkennen und verstehen, dass Menschen unterschiedliche Ansichten zur Beziehung zwischen Mensch und Tier haben. 1. Schreiben Sie folgende Antwortmöglichkeiten auf ein Plakat/Papier und hängen Sie dieses in jeder Ecke des Klassenzimmers auf: stimme absolut zu; stimme zu; stimme nicht zu; stimme überhaupt nicht zu. 2. Lesen Sie den ersten der oben gelisteten Standpunkte vor. Lassen Sie die SchülerInnen dann in die Ecke des Raumes gehen, die am besten ihre Reaktion auf die Aussage widerspiegelt. 3. Geben Sie den SchülerInnen die Möglichkeit, über die verschiedenen Reaktionen zu diskutieren. Erklären Sie, dass die SchülerInnen daraufhin ihre Meinung auch ändern und eine andere Ecke aufsuchen können. 4. Notieren Sie die Zahl der SchülerInnen in jeder Ecke. Machen Sie dann mit der nächsten Aussage weiter. 5. Nachdem die SchülerInnen zu jeder Aussage Stellung genommen haben, lassen Sie alle zusammenkommen und fragen Sie nach, was sie voneinander gelernt haben und was sie vielleicht überrascht hat.



Bevor Sie den Film zeigen 1. Geben Sie jedem Schüler/ jeder Schülerin eine Kopie des Arbeitsblattes 1. Erklären Sie, dass das Arbeitsblatt helfen soll, sich auf wichtige Informationen des Films zu konzentrieren. 2. Lesen Sie die Leitfragen mit ihren SchülerInnen durch und geben Sie ihnen die Möglichkeit zu überlegen, was sie auf die Fragen antworten würden. Bitten Sie die SchülerInnen, die Leitfragen im Hinterkopf zu behalten, wenn Sie den Film anschauen. Fragen, die während des Films aufkommen, sollen ebenso auf das Arbeitsblatt geschrieben werden. 3. Zeigen Sie den Film und halten Sie ihn an, wenn Sie Informationen hervorheben oder die SchülerInnen etwas zum Film fragen möchten.



Animal Action Education



Nachdem der Film gezeigt wurde 1. Diskutieren Sie die Leitfragen. Wenn es Meinungsverschiedenheiten über die Antworten geben sollte, zeigen Sie die entsprechenden Abschnitte des Films noch einmal und lassen Sie die SchülerInnen ihre Antworten überprüfen. 2 Besprechen Sie die Fragen, die sich die SchülerInnen während des Films aufgeschrieben haben. Diskutieren Sie die Fragen mit der Gruppe. Vielleicht lassen sich nicht alle Fragen klären. Erinnern Sie die SchülerInnen beim Lesen des Schülermagazins (Lerneinheit 2) daran, nach Antworten zu suchen. 3. Überprüfen Sie die Standpunkte aus der „Warm-up“-Aktivität. Zählen Sie die Anzahl der SchülerInnen, die jetzt den verschiedenen Standpunkten zustimmen oder nicht und notieren Sie die Ergebnisse. Diskutieren Sie mit den SchülerInnen, ob ihre Antworten sich geändert haben und warum. 4. Lassen Sie die SchülerInnen, eine „Werbe-Anzeige“ für den Film erstellen. Ermutigen Sie die SchülerInnen zu überlegen, welches Thema am wichtigsten oder interessantesten für sie war, um die Anzeige darauf aufzubauen (möglicherweise helfen hier auch noch einmal die Leitfragen). Die Anzeigen sollten einladend gestaltet werden – Elemente wie Grafiken, eine Film-Bewertung, Zitate von Zuschauern oder den Stars des Films – Hunden und Katzen – können hierbei helfen.



Anpassung der Lernaktivität • Füllen Sie das Arbeitsblatt 1 als ganze Gruppe aus, während Sie den Film ein zweites Mal anschauen. Halten Sie den Film an den wichtigsten Stellen an, um die Leitfragen zu diskutieren. Notieren Sie die Fragen, die die SchülerInnen haben.



Vertiefte Lerneinheit • Ermutigen Sie kleine Gruppen von SchülerInnen, einer Frage auf den Grund zu gehen, die sich Ihnen beim Anschauen des Films gestellt hat. Die SchülerInnen sollten hierzu eventuell bereitgestellte Bücher, die Bibliothek/Bücherei oder das Internet nutzen. Bitten Sie die Gruppen, ihre Ergebnisse der Klasse vorzustellen. • Lassen Sie die SchülerInnen den Film nach der Lektüre des Schülermagazins noch einmal sehen. Ermutigen Sie die SchülerInnen zu vergleichen, wie die Informationen in jedem Medium (Film/Printmaterial) präsentiert werden. Bitten Sie die SchülerInnen, zu diskutieren, wie die Elemente des Films – Musik, Visualisierungen und Interviews – ihr Verständnis und ihre Gefühle beeinflussen.
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Zeit: 2x 45 Minuten



Lerneinheit 2: Lesen des Schülermagazins Die SchülerInnen verstehen die besondere Beziehung zwischen Hunden und Katzen und den Menschen. Sie erweitern ihren Wortschatz in Bezug auf Hunde und Katzen und üben den Umgang mit Sachtexten sowie die Fähigkeit, Informationen aus dem Text zu entnehmen Lernziele: Die SchülerInnen … … lernen neues Vokabular über Hunde und Katzen; … stellen Fragen, diskutieren und tauschen Informationen über Hunde und Katzen aus; … beschreiben die Beziehung zwischen Hunden und Katzen und den Menschen.



Lesen des Textes Je nach Alter der SchülerInnen können die Texte noch nicht ohne Unterstützung oder im Ganzen gelesen werden. Die Texte können auch zu zweit oder abschnittsweise gelesen werden.



Vor der Lektüre 1. Geben Sie ihren SchülerInnen Zeit, sich einen ersten Überblick über das Schülermagazin zu verschaffen, indem sie einen Blick auf Überschriften, Fotos und Bildunterschriften werfen. Bitten Sie sie, in Zweiergruppen die folgenden Fragen zu diskutieren. Diskutieren Sie sie dann anschließend mit der ganzen Gruppe. • Was bedeutet das Wort Domestikation für euch? Wie ist dieses Wort im Zusammenhang mit Hunden und Katzen zu verstehen? • Was bedeuten eurer Meinung nach die Worte „freilaufend“, „Besitzer“ und „verwildert“, wenn wir von Hunden und Katzen sprechen? Was könnte mit einer „Gemeinschaft/Gesellschaft“ im Zusammenhang mit „Besitzer“ gemeint sein • Welche Verantwortung und Aufgaben haben einzelne Menschen, aber auch die Gesellschaft, in Bezug auf Hunde und Katzen? • Welchen Nutzen haben sie? 3. Geben Sie den SchülerInnen das Arbeitsblatt 2. Lassen Sie sie während des Lesens alle Wörter aufschreiben, die unklar sind bzw. über die sie gerne mehr erfahren würden. 4. Bei „Fragen nach dem Lesen“ und „Interessante Fakten“ können die SchülerInnen ihre Fragen und Anregungen aufschreiben, die beim Lesen entstehen. 5. Bitten Sie nun die SchülerInnen, das Schülermagazin zu lesen.



Nach der Lektüre Diskutieren Sie den Text mit den SchülerInnen 1. Fragen Sie die SchülerInnen nach den notierten Fragen, die beim Lesen entstanden sind und besprechen Sie diese als Gruppe. Ermutigen Sie die SchülerInnen nach Stellen im Text zu suchen, die die Fragen möglicherweise beantworten können. Erstellen Sie eine Liste von Fragen, die weiterführender Klärung bedürfen. 2. Diskutieren Sie die unklaren Wörter, welche die SchülerInnen notiert haben. Bitten Sie die SchülerInnen, die Wörter im Text zu suchen, und die Sätze vorzulesen, in denen die Worte gefunden wurden, um so die Bedeutung des jeweiligen Wortes zu besprechen. 3. Diskutieren Sie den Text Abschnitt für Abschnitt und klären Sie die wichtigsten Aussagen der einzelnen Abschnitte. Lassen Sie die SchülerInnen den Text noch einmal lesen und Antworten auf die folgenden Fragen suchen. Ermutigen Sie sie, sich auf den Text zu beziehen, um ihre Antworten zu untermauern. Notieren Sie die Antworten an der Tafel. (S. 4) Warum werden Hunde und Katzen als domestizierte Tiere bezeichnet? Was bedeutet das für die Menschen? Was bedeutet es für die Tiere? (S. 5) Was sind die verschiedenen Möglichkeiten, wie Hunde und Katzen in Gemeinschaften und Gesellschaften leben? Eurer Meinung nach, warum ist es wichtig, die unterschiedlichen Möglichkeiten zu kennen? (S. 6–8) Was sind die wichtigsten Aussagen über Katzen? (S. 9–11) Was sind die wichtigsten Aussagen über Hunde? (S. 12) Was erfahrt ihr über Hunde auf dieser Seite? Warum ist es wichtig? (S. 13–19) Was sind die wichtigsten Aussagen in jedem Abschnitt?



Vertiefte Lerneinheit Anpassung der Lernaktivität Vergleichen Sie mit den SchülerInnen Haustiere und Wildtiere. Wie gleichen sie sich? Wie unterscheiden sie sich? Wie werden ihre Bedürfnisse erfüllt? Lassen Sie jeden Schüler / jede Schülerin den Namen eines Tieres auf eine kleine Karte schreiben und ein Bild von dem Tier zeichnen. Ordnen Sie die Karten zusammen mit den SchülerInnen den Kategorien „Haustier“ oder „Wildtier“ zu. Lassen Sie die SchülerInnen erklären, warum sie die Tiere so zuordnen.
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Lassen Sie die SchülerInnen das Verhältnis von Menschen zu Hunden und Katzen mit unserer Beziehung zu anderen Tieren, sowohl domestiziert als auch wild, vergleichen. Lassen Sie die SchülerInnen das Thema Hunde und/oder Katzen für ein bestimmtes Land oder eine Region recherchieren. Hierbei sollten die SchülerInnen auf Geschichte, Kultur und Art und Weise des Zusammenlebens mit dem Menschen eingehen. Die Ergebnisse sollten die SchülerInnen in einem Plakat veranschaulichen und der Klasse vorstellen.



Mach Dich stark für Hunde und Katzen – Lehrermagazin



Zeit: 45 Minuten



Lerneinheit 3: Anpassung verstehen Die SchülerInnen verstehen, wie Tiere sich im Laufe der Zeit an ihre Umwelt angepasst haben. Sie stellen Überlegungen an, wie Merkmale und Charaktereigenschaften sich weiter entwickeln könnten, um sich einem bestimmten Umfeld anzupassen. Lernziele: Die SchülerInnen … … definieren und identifizieren Anpassungen bei Tieren; … lernen körperliche Merkmale und Eigenschaften von Katzen kennen; … beschreiben adaptive Funktionen bei Katzen; … entwickeln Neugier zum Thema „Katzen“.



Was bedeutet „angepasst“?



Anpassungen der Katzen genauer betrachten



1. Sprechen Sie mit ihren SchülerInnen nochmals Seite 4 des Schülermagazins durch. Führen Sie den Begriff Anpassung ein. Erklären Sie den SchülerInnen, dass Anpassung ein Körper- und/oder Verhaltensmerkmal ist, welches dem Tier hilft, in seiner speziellen Umgebung zu überleben. Tiere haben unterschiedliche Anpassungen, die ihnen helfen, sich zu bewegen, Nahrung und Wasser aufzunehmen, sich warmzuhalten oder abzukühlen, für ihre Jungen zu sorgen oder sich vor Raubtieren in ihrem Lebensraum zu schützen. Zum Beispiel ist das gestreifte Fell eines Tigers eine Anpassung. Es dient der Tarnung. Die Streifen lösen im hohen Gras die Konturen auf, dadurch sind Tiger schlecht zu erkennen. So können sie sich besser an ihre Beute anschleichen. 2. Lassen Sie ihre SchülerInnen in Partnerarbeit ein Tier aussuchen und sich Gedanken über die jeweiligen Anpassungen an den Lebensraum des Tieres machen. Die SchülerInnen sollen dann ihre Überlegungen der Klasse vorstellen. Notieren Sie die Ergebnisse dieser Partnerarbeiten an der Tafel.



1. Lassen Sie die SchülerInnen Arbeitsblatt 3 bearbeiten. Die SchülerInnen sollen hierbei einige körperliche Merkmale von Katzen auflisten und beschreiben, wie diese Eigenschaften den Katzen helfen, zu überleben. Bitten Sie die SchülerInnen, darüber nachzudenken, wie diese aufgelisteten Eigenschaften sich weiterentwickeln könnten, um den Katzen zu helfen, in Zukunft besser zu überleben. Stellen Sie klar, dass es keine richtigen oder falschen Antworten auf diese Frage gibt. Das Ziel dieser Frage ist, dass Verständnis des Textes zu erweitern. Weisen Sie darauf hin: Auch wenn Hauskatzen sehr gute Anpassungen für die Jagd nach Beute haben, sind sie keine wilden Tiere mehr und brauchen den Menschen, der regelmäßig für ihre Bedürfnisse sorgt.



Hinweis Die SchülerInnen könnten missverstehen, dass die Katzen die leiseren Pfoten im Laufe ihres Lebens entwickelt haben und sie diese „erworbene“ Eigenschaft an ihre Nachkommen weitergeben. Allerdings können Tiere nicht ein körperliches Merkmal, das sie erworben haben, einfach „weitergeben“. Stattdessen wird ein Merkmal über viele Generationen ausgewählt, weil Katzen mit diesem Merkmal eher überleben und sich vermehren.



Rollenspiel: Demonstrieren Sie den Prozess der Anpassung mithilfe eines Rollenspiels. Hierbei wird eine Maus durch zwei Gruppen von Katzen, eine mit leisen Pfoten und die andere mit lauten Pfoten, gejagt. Die „Maus“ muss dabei ihre Augen verbinden. Die „Maus“ soll nun das Wort „Stopp“ rufen, wenn sie eine Katze hört. Lassen Sie nun eine „Katze“ mit lauten Pfoten sich der „Maus“ nähern. Wenn die „Maus“ die „Katze“ hört und „Stopp“ sagt, darf die „Katze“ sich nicht mehr bewegen. Wiederholen Sie dies mit einer „Katze“ mit leisen Pfoten. Vergleichen Sie, wie nah die beiden „Katzen“ der „Maus“ gekommen sind. Wiederholen Sie das Spiel mit anderen SchülerInnen. Diskutieren Sie, welche Gruppe von Katzen es eher gelungen wäre, zu fressen, zu überleben und sich fortzupflanzen: die Katzen mit den leisen Pfoten oder die mit den lauten Pfoten?



Wie passen sich Tiere an? 1. Erklären Sie den SchülerInnen, dass Tiere sich an ihre Umwelt über hunderte und tausende von Generationen angepasst haben. Erklären Sie, dass Hauskatzen von wilden Katzen abstammen, die durch ihr spezielles Jagdverhalten überlebt haben. Stellen Sie sich dazu mit den SchülerInnen vor, dass vor vielen tausend Jahren einige Katzen eine Art Polster an den Pfoten hatten, das ihnen ermöglichte, leise aufzutreten. Anderen Katzen fehlten diese Polster. Welche Gruppe von Katzen wird der bessere Jäger gewesen sein? Besprechen Sie mit den SchülerInnen, dass es den Katzen mit leisen gepolsterten Pfoten eher gelingen wird, ihre Nahrung zu fangen und somit zu überleben, während die anderen Katzen eher verhungern werden. Wenn die überlebenden Katzen Nachkommen haben, wie wahrscheinlich ist es dann, dass ihre Nachkommen wiederum leise gepolsterte Pfoten wie ihre Eltern zu haben (und damit ein besserer Jäger sein können)? 2. Helfen Sie Ihren SchülerInnen zu verstehen, dass nach vielen Generationen die meisten der Katzen Pfoten mit Eigenschaften haben werden (weiche, leise Pfoten-Polster), die sie zu guten Jägern machen. Erklären Sie, dass die Katzen sich so ihrer speziellen Umgebung angepasst haben.



Animal Action Education



Anpassung der Lernaktivität



Vertiefte Lerneinheit Natürliche Auslese (Selektion): Lassen Sie die SchülerInnen einen „Stammbaum“ erstellen, der mehrere Generationen von Katzen und die Auswirkungen der natürlichen Selektion im Laufe der Zeit zeigt. Lassen Sie die SchülerInnen etwa 15 grüne Karten für Katzen mit leisen Pfoten, 2 rote Karten für Katzen mit lauten Pfoten, und etwa 7 gelbe Karten für Katzen mit Pfoten, die weder leise noch laut, sondern so im Mittel liegen, erstellen. Die SchülerInnen sollen nun eine horizontale Linie mit 2 Karten von jeder Farbe erstellen. Die SchülerInnen sollen nun davon ausgehen, dass die Katzen mit lauten Pfoten (rote Karten) nicht sehr erfolgreich bei der Jagd sind, hungern und keine Nachkommen haben. Die anderen hingegen bekommen alle Beute, und haben ein, zwei oder drei Jungtiere. Lassen Sie die SchülerInnen nun Karten für die neue Generation auslegen, die nur aus grünen und gelben Karten besteht. Lassen Sie die SchülerInnen nun davon ausgehen, dass bei der nächsten Generation die grünen Karten alle Beute machen und Jungtiere bekommen, während die gelben Karten keine Nachkommen haben. In zwei Generationen haben sich die leisen Pfoten also durchgesetzt. Erklären Sie den SchülerInnen, dass in der realen Welt die Kategorien nicht so klar sind, und dass die natürliche Selektion meist über hunderte und tausende von Generationen erfolgt und immer noch stattfindet.
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Zeit: 45 Minuten



Lerneinheit 4: Kommunikation und Empathie Die SchülerInnen lernen, wie Hunde und Katzen kommunizieren. Dabei entwickeln sie soziale Kompetenz und Empathie. Die nonverbale Kommunikation von Hunden und Katzen steht in dieser Lerneinheit im Vordergrund. Die SchülerInnen sollten in einer kritischen Diskussion und einem Rollenspiel, bei dem das Beobachten entscheidend ist, eingebunden werden. Lernziele: Die SchülerInnen … … lernen die Verhaltensweisen von Hunden und Katzen kennen; … können Aussagen über einen respektvollen Umgang mit Hunden und Katzen treffen; … entwickeln ein Bewusstsein für die Gefühle von Hunden und Katzen.



Warm-up: „Ratet mal, was ich sage!“ Spielen Sie „Stille Post“, aber ohne Worte. Denken Sie sich ein Körpergefühl eines Hundes oder einer Katze aus. z.B. „Mir ist heiß und ich möchte etwas Schatten finden“. Kommunizieren Sie dieses Gefühl mit Ihren SchülerInnen, jedoch nur mit Hilfe von Gesten. Alle SchülerInnen geben die Nachricht ausschließlich über Gesten an ihre MitschülerInnen weiter. Verfolgen Sie diese Aufgabe bis zum letzten Schüler/



zur letzten Schülerin; lassen Sie die Bedeutung der Geste laut vortragen. Besprechen Sie mit ihren SchülerInnen, wie es ist, non-verbal zu kommunizieren. Erläutern Sie den SchülerInnen, wie schwierig es ist, mit Gesten zu kommunizieren und dabei auch Gefühle auszudrücken. Fragen Sie die SchülerInnen: „Was glaubt ihr, wie fühlen sich Hunde und Katzen, wenn sie versuchen, mit uns zu kommunizieren und wir sie nicht verstehen?“



Wie kann ich Hunde verstehen?



Wie kann ich Katzen verstehen?



1. Lassen Sie die SchülerInnen Seite 12 des Schülermagazins lesen. Diskutieren Sie dabei die Körpersprache in den Abbildungen. Welche Aussagen können über die verschiedenen Körperteile getroffen werden? Welche Körperteile interagieren?



1. Lassen Sie die SchülerInnen die letzten Absätze auf den Seite 6 und 7 des Schülermagazins lesen. Hier erhalten die SchülerInnen einen Leitfaden, wie das Schnurren einzuschätzen ist und wie Katzen ihre Zuneigung zeigen.



2. Bilden Sie Kleingruppen von 3 oder 4 SchülerInnen. Erkennen die SchülerInnen die Körpersprache in den Abbildungen? Signalisiert die Gestenkombinationen von Körperteilen, was der Hund ausdrücken möchte (z.B. scheint der Hund mit der Rute etwas anderes auszudrücken als mit angelegten Ohren)? Diskutieren Sie abschließend mit der gesamten Klasse.



2. Lesen und diskutieren Sie die Katzenmythen auf Seite 7 mit den SchülerInnnen: • Wie beeinflussen diese Mythen die Behandlung von Katzen durch den Menschen? • Was können wir tun, damit diese Mythen nicht als Tatsachen gesehen werden? 3. Fragen Sie Ihre SchülerInnen nach weiteren Mythen über Katzen. Unterstützen Sie sie bei der Suche nach weiteren Mythen und lassen Sie die SchülerInnen dazu Poster anfertigen.



3. Besprechen Sie mit den SchülerInnen, warum es für Menschen wichtig ist, zu verstehen, was ein Hund durch seine Körpersprache aussagen möchte. Schauen Sie sich die Fotos der Hunde im Schülermagazin auf Seite 12 „Was sagst du da?“ an. Wie würden die SchülerInnen den jeweiligen Hunden begegnen? Warum ist es wichtig, die Kommunikation der Hunde zu beachten?



Anpassung der Lernaktivität Um zu demonstrieren, wie Körpersprache Gefühle vermitteln kann, bitten Sie die SchülerInnen verschiedene Möglichkeiten des Gehens auszuprobieren: schnell mit einem kleinen Sprung in der Schrittfolge, schleppender Gang, Schlendern usw. Dann bitten Sie einzelne SchülerInnen einen „fröhlichen“ oder einen „ängstlichen“ Spaziergang zu demonstrieren (stille Absprache). Die restlichen SchülerInnen erraten die entsprechende Emotion. In einem Rollenspiel sollen die SchülerInnen Szenarien nachspielen. Ein Schüler / eine Schülerin spielt einen Hund, ein weiterer / eine weitere spielt den Hundebesitzer. Zum Beispiel bei einem Spaziergang: Der Hund ist müde und möchte sich hinlegen. Der Hundebesitzer möchte jedoch weitergehen. Nach jedem Rollenspiel haben die SchülerInnen die Möglichkeit, ihre Gefühle in Worte zu fassen: wie hat sich der Hund bei dem Spaziergang gefühlt? Diskutieren Sie mit der gesamten Klasse die Körpersprache des Hundes und wie der Hundebesitzer darauf reagiert. Bitten Sie die SchülerInnen, ein Bild von einem Hund mit ausgeprägter Körpersprache zu malen. Beziehen Sie sich dabei auf die Abbildung „Was sagst du da?“ auf Seite 12 des Schülermagazins.
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Vertiefte Lerneinheit Bitten Sie ihre SchülerInnen, ein Tier zu Hause zu beobachten, oder – mit Erlaubnis eines Erziehungsberechtigten – ein Tier im Ort, z.B. bei Nachbarn, im Tierheim, Zoo o.ä. Die SchülerInnen sollten sich dabei folgende Dinge notieren: in welcher Situation befindet sich das Tier, wie verhält sich das Tier und was fühlt es vermutlich. Die SchülerInnen sollten ihre Beobachtungen vor der Klasse vorstellen. Geben Sie ihren SchülerInnen die Aufgabe, ein Tagebuch oder ein Online-Posting aus der Sicht eines Hundes oder einer Katze zu schreiben. Wie sieht ein Tag im Leben eines Hundes oder einer Katze aus und was sind vermutete Gefühle und Gedanken? Die SchülerInnen könnten sich dabei z.B. folgende Situationen vorstellen: ein Hund ist den ganzen Tag allein zu Hause, während sein Besitzer unterwegs ist; ein freilaufender Hund ist auf der Suche nach Nahrung ; eine Katze fühlt sich einsam, weil die Menschen denken, sie bringe Unglück.



Mach Dich stark für Hunde und Katzen – Lehrermagazin



Zeit: 45 Minuten



Lerneinheit 5: Werdet Tierschützer Die SchülerInnen lernen, Bedürfnissen zu erkennen. Sie lernen, dass Menschen dafür verantwortlich sind, Bedürfnisse von Hunde und Katzen zu erfüllen. Sie werden eine Situation aus dem Leben eines Hundes beobachten und lernen, Hinweise auf Vernachlässigung zu erkennen. Lernziele: Die SchülerInnen ... … lernen die Bedeutung von Bedürfnissen kennen und erfahren, wie Hunde und Katzen zufriedener leben können; … analysieren menschliches Verhalten, um zu erkennen, ob es Hunden und Katzen hilft oder schadet; … lernen, wie sie Verantwortung für das Wohlergehen von Hunden und Katzen übernehmen können; … bewerten Hinweise auf Vernachlässigung basierend auf den Bedürfnissen von Hunden.



Diskussion von körperlich nötigen Bedürfnissen und arttypischem Verhalten (jedes Alter) 1. Erklären Sie, dass ein Bedürfnis etwas ist, was ein Lebewesen zum Überleben braucht. Erzählen Sie, dass Hunde und Katzen gleiche und ähnliche Bedürfnisse haben wie wir, auch wenn sie nicht wie wir aussehen. 2. Erstellen Sie eine Tabelle mit zwei Spalten: eine Spalte für unsere Bedürfnisse, die andere für die Bedürfnisse von Hunden und Katzen. Führen Sie eine Diskussion darüber, was die SchülerInnen brauchen, um ein gesundes, glückliches Leben zu führen (z.B. Nahrung, Wasser, Spielen, Freunde und medizinische Versorgung). Leiten Sie die SchülerInnen an, dass sie ihre eigenen Bedürfnisse mit denen von Hunden und Katzen vergleichen und notieren Sie die Ideen der SchülerInnen in der Tabelle. Option: Nutzen Sie Hinweise, wie Wasserflaschen, Spielzeuge, Fotos von spielenden Freunden (Hunde und Menschen), etc. 3. Fragen Sie die SchülerInnen, wer sich um die Bedürfnisse von Hunden und Katzen kümmert und warum sie nicht für sich selber sorgen können. Eine Frau hat den Tierschutz angerufen und erzählt, dass es in ihrer Nachbarschaft einen Hund gibt, um den sich niemand kümmert. Der Hund mit dem Namen Bud lebt in einem Garten nebenan. Die Besitzerin von Bud behauptet jedoch, dass sie sich ordentlich um den Hund kümmern würde. Sie erzählt, er habe immer Wasser und werde zweimal am Tag gefüttert. Er dürfe nicht mit ins Haus kommen, habe jedoch seine eigene Hundehütte. Ein Tierschützer schaut vorbei, um sich Bud anzusehen und die Situation zu beurteilen.



Tierschutz (jedes Alter) 1. Erklären Sie den SchülerInnen, dass der Tierschutz eingreifen wird, wenn Menschen sich um einen Hund oder eine Katze nicht tiergerecht kümmern. Lesen Sie gemeinsam mit den SchülerInnen das unten stehende Szenario. Erläutern Sie den SchülerInnen, dass die Tierschützer auf bestimmte Hinweise achten, die auf eine Vernachlässigung deuten. Die SchülerInnen können im Klassenverband oder in kleinen Gruppen arbeiten. 2. Zeigen Sie den SchülerInnen Abbildung 1 (Der Hund und seine Umgebung) von Arbeitsblatt 4. Erklären Sie, dass sie die ganze Situation, in der sich Bud befindet, anschauen sollen. Die SchülerInnen sollen dann alle Details über den Hund und die Umgebung, in der er lebt, beschreiben. Folgende Fragen könnten dabei helfen: • Wie sieht Bud aus? Was macht er? • Wie lebt er dort? Ist er angebunden? • Wie sieht Buds Umgebung aus? • Was glaubt ihr, warum hat die Nachbarin Buds Situation gemeldet?



Animal Action Education



3. Zeigen Sie den SchülerInnen Abbildung 2 (Körperliche Verfassung). Bitten Sie die SchülerInnen, sich Bud anzusehen und seine Verfassung zu beurteilen. • Was erzählt Buds Körpersprache? • Sieht er satt und gesund aus? Woran kann man das erkennen? • Passt ihm sein Halsband? (SchülerInnen könnten beispielsweise argumentieren, dass ein loses Halsband mal gepasst hat, aber der Hund an Gewicht verloren hat.) 4. Zeigen Sie den SchülerInnen Abbildung 3 (Futter). Bitten Sie die SchülerInnen, nach Anzeichen zu suchen, dass der Hund zweimal am Tag gefüttert wird. • Was fällt euch am Futternapf auf? • Kann Bud den Futternapf erreichen? • War in der letzten Zeit Futter im Napf? 5. Zeigen Sie den SchülerInnen Abbildung 4 (Wasser). Bitten Sie die SchülerInnen, nach Hinweisen zu suchen, ob Bud immer ausreichend Wasser hat. • Kann Bud den Wassernapf erreichen? Ist die richtige Seite oben? • Sieht der Napf aus, als wäre dort in letzter Zeit Wasser darin gewesen? 6. Zeigen Sie den SchülerInnen Abbildung 5 (Hundehütte). Erklären Sie, dass Unterstände unterschiedlich aussehen können, sie jedoch alle so gebaut sein müssen, damit Hunde vor Regen, Schnee, Wind, Sonne und anderen Witterungen geschützt sind. • Fragen Sie die SchülerInnen, ob Bud einen angemessenen Unterstand hat. • Kann Bud seinen Unterstand erreichen? • Schützt er ihn vor dem Wetter? Erkläre, warum oder warum nicht. • Sind trockene Decken oder Stroh in der Hütte? 7. Zeigen Sie den SchülerInnen wieder Abbildung 2 (Gesundheit). Bitten Sie die SchülerInnen, nach Anzeichen für Krankheit oder Unwohlsein zu suchen. • Sind Anzeichen für Verletzungen oder Krankheit bei Bud zu sehen? • Tränen seine Augen oder sind sie verkrustet? • Sind neuere Verletzungen oder Schorf zu sehen? 8. Zeigen Sie den SchülerInnen wieder Abbildung 1 und 2 (Freunde/Bewegung). • Was ist über die Leine zu sagen? • Sind Hinweise zu sehen, ob Bud mit Menschen Zeit verbracht hat oder ob er mit anderen Hunden rennen und spielen durfte? Erkläre, warum oder warum nicht. 9. Lassen Sie die SchülerInnen entscheiden, ob die gesammelten Hinweise dafür sprechen, ob sich die Besitzerin um Bud angemessen kümmert oder ob die Anruferin Recht hat und er vernachlässigt wird. Sie können entscheiden, ob die SchülerInnen ihre Beobachtungen und Entscheidung einzeln, in kleinen Gruppen oder im Klassenverband in einem Bericht aufschreiben. Ermutigen Sie die SchülerInnen, dass Sie ihre Gründe auflisten, mit denen Sie ihre Argumente unterstützen. • Was kann getan werden, um Bud zu helfen, wenn sich nicht ordentlich um ihn gekümmert wird?



Adapted with permission from APHE Lesson Plan Workbook © 2012 APHE
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Zeit: 2x 45 Minuten



Lerneinheit 6: Kommunikation und Empathie Die SchülerInnen besprechen die unterschiedlichen Standpunkte zu freilaufenden Hunden anhand eines fiktiven Beispiels einer Stadt. Lernziele: Die SchülerInnen … … üben sich im kritischen Lesen von Texten; … lernen, sich in Diskussionen einzubringen und anderen zuzuhören; … vergleichen und stellen verschiedene Standpunkte gegenüber; … erweitern ihren Wortschatz.



Schlüsselwörter: Adoption, Hunde-Überbevölkerung, Lärmbelästigung, gestresst, Straßenhunde



Freilaufende Hunde 1. Stellen Sie Ihren SchülerInnen den Zeitungsartikel Die Stadt diskutiert Pläne für Straßenhunde vor. Machen Sie dabei deutlich, dass der erste Abschnitt eines Zeitungsartikels die wichtigsten Informationen zusammenfasst und oft die Fragen was, wann, wo, wieso und warum beantwortet. Lesen Sie dann den ersten Abschnitt mit ihren SchülerInnen. 2. Überlegen Sie dann mit ihren SchülerInnen, welche Hunde wohl zu den Straßenhunden gehören. Nehmen Sie dabei die Seiten 18 und 19 des Schülermagazins zur Hilfe. 3. Zeichnen Sie eine senkrechte Linie an die Tafel. Schreiben Sie den Satz „Straßenhunde sind ein ernstes Problem und sollten beseitigt werden“ nach oben an die Linie und den Satz „Straßenhunde sind kein Problem und sollten in Ruhe gelassen werden“ an das untere Ende. Bitten Sie dann ihre SchülerInnen, auf dieser Skala ihren eigenen Standpunkt mit einem Querstrich zu markieren. Lassen Sie einige SchülerInnen erklären, warum sie ihren Strich genau dort gemacht haben, wo er ist. 3. Lassen Sie nun die SchülerInnen den gesamten Artikel lesen. Besprechen Sie nach dem Lesen eventuelle Verständnisschwierigkeiten und diskutieren Sie die Hauptpunkte anhand der Schlüsselwörter. Geben Sie dann den SchülerInnen folgende Fragen an die Hand und lassen sie sie mit Belegen aus dem Text beantworten: • Wie hat die Stadt auf das wahrgenommene Problem von zu vielen Straßenhunden reagiert? • Warum denkt ihr, hat das erbaute Tierheim die Anzahl der freilaufenden Hunde nicht verringert? • Was schlägt die Studie zum Umgang mit freilaufenden Hunden vor? • Welche verschiedenen Standpunkte sind in dem Zeitungsartikel vertreten? 4. Lassen Sie ihre SchülerInnen über die Reaktion der Stadt auf die Straßenhunde diskutieren. SchülerInnen mit ähnlichen Sichtweisen können zusammenarbeiten. Alternativ weisen Sie den SchülerInnen Rollen zu – zum Beispiel: • Bürger, die denken dass die Straßenhunde ein Problem sind und entfernt werden sollten; • Bürger, die meinen, die Probleme könnten gelöst werden, wenn sich Menschen im Auftrag der Gemeinde/Gemeinschaft um die Hunde kümmern und sie versorgen, • Menschen sie ganz zu sich nehmen (adoptieren), die Tiere kastriert werden; • Bürger, die den Hunden gegenüber aufgeschlossen sind und sie versorgen; • Einige SchülerInnen könnten aus der Sicht der Hunde argumentieren: ein Hund im Tierheim, ein Straßenhund, der versorgt wird und eine Straßenhund, der keine Versorgung erfährt.
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5. Bitten Sie die Gruppen, die folgenden Fragen zu berücksichtigen: • Ist das Problem wirklich „zu viele“ Hunde? Warum oder warum nicht? • Haltet ihr das Problem für ein Hunde-Problem oder ein MenschenProblem? Warum? • Wäre die Stadt besser dran ohne die freilaufenden Hunde? Warum oder warum nicht? • Welchen Plan würdet ihr unterstützen? Warum? 6. Bitten Sie die Gruppen, Gründe und Belege für ihre Argumente aufzulisten. Betonen Sie, dass gute Diskussionsteilnehmer die Hauptargumente sowohl für sich selber finden, als auch die der anderen Gruppen kennen. Die SchülerInnen können den Zeitungsartikel, die Seiten 17-18 des Schülermagazins und ihre eigenen Erfahrungen einbeziehen. 7. Bitten Sie die Gruppen, dann die obengenannten Fragen zu diskutieren. Wenn es die Zeit erlaubt, können die SchülerInnen auch die Gruppen tauschen, sodass sie die Diskussion auch von einem anderen Standpunkt erleben. Dies wird ihnen helfen, die Komplexität des Problems zu verstehen.



Anpassung der Lernaktivität Statt einer Debatte, fragen Sie die SchülerInnen – vor und nach dem Lesen und Diskutieren des Zeitungsartikels – nach ihrer Meinung zu der Aussage „dreißigtausend freilaufende Hunde sind zu viel für eine Stadt“ . Klären Sie mit Ihren SchülerInnen jedes der Schlüsselwörter sowie alle unklaren Worte im Text. Laden Sie Ihre SchülerInnen ein, in einem Rollenspiel nachzuspielen, wie ein Gespräch zwischen einem Straßenhund und einem Hund im Tierheim über ihr Leben und, was sie sich von der Stadt wünschen, aussehen könnte.



Vertiefte Lerneinheit Lassen Sie die SchülerInnen ihre Reaktion auf den Zeitungsartikel aufschreiben. Sie könnten diese Kommentare an die Tafel „posten“. Bitten Sie dann die SchülerInnen, die Kommentare zu lesen und auf jeden mit einem „mag ich“ oder ein „Daumen nach unten“ zu reagieren. Lassen Sie die SchülerInnen noch einmal den Abschnitt „Verwilderte Hunde und Katzen – auch bei uns?“ auf S. 18 des Schülermagazins lesen. Diskutieren Sie mit ihren SchülerInnen den möglichen Umgang mit verwilderten Katzen – wie z. B. Tötung, Kastration, Impfung, öffentliche Futterplätze, öffentliche Pfleger etc. Lassen Sie Ihre SchülerInnen die verschiedenen Sichtweisen im Internet recherchieren und auch, wie Städte in Deutschland dieses Problem angehen. Eventuell ist auch ein Gespräch zum Umgang mit verwilderten Katzen mit Verantwortlichen ihrer Stadt oder Gemeinde möglich. Lassen Sie Ihre SchülerInnen dann einen möglichen Plan für den Umgang mit verwilderten Katzen in Deutschland erarbeiten.



Mach Dich stark für Hunde und Katzen – Lehrermagazin



Arbeitsblatt 1: Leitfaden zum Ansehen des Films Name: .........................................................................................................................



Datum:.........................................



Anleitung: Während du den Film ansiehst, achte auf Informationen, die dir helfen die Fragen zu beantworten. Schreibe auch Fragen auf, die du hast!



Denke über folgende Leitfragen nach. • Wie können Hunde und Katzen dem Menschen helfen? • Was sind einige Formen des Zusammenlebens von Menschen mit Hunden und Katzen? • Welche besonderen körperlichen Merkmale haben Hunde und Katzen? • Welche Aufgaben haben die Menschen gegenüber Hunden und Katzen? Warum? • Wie kommunizieren Hunde und Katzen? • Wie würde das Leben der Menschen sich verändern, wenn es keine Hunde und Katzen gäbe?



Schreibe Fragen auf, die beim Anschauen des Films entstanden sind.



Animal Action Education
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Arbeitsblatt 2: Leitfaden zum Lesen der Texte Name: .........................................................................................................................



Datum:.........................................



Anleitung: Wenn du das Schülermagazin liest, notiere dir Wörter, die du nicht verstehst oder über die du mehr wissen willst. Schreibe die Fragen auf, die du zu Hunden und Katzen hast und notiere Fakten aus dem Text, die du interessant ﬁndest.



Schwierige/Interessante Wörter



Fragen nach dem Lesen



Interessante Fakten
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Mach Dich stark für Hunde und Katzen – Lehrermagazin



Arbeitsblatt 3: Anpassung von Katzen Name: .........................................................................................................................



Datum:.........................................



Anleitung: Liste einige Körpermerkmale auf, die Katzen haben. Schreibe dann auf, wie sie ihnen helfen, in ihrem Lebensraum zu überleben. Nutze die Informationen auf den Seiten 6–8 des Schülermagazins als Hilfe. Denke dann über den Lebensraum nach, in dem du lebst. Ist es warm oder kalt? Regnet es viel, oder ist es trocken? Gibt es viele Bäume? Überlege dir, wie sich jedes aufgelistete Merkmal der Katzen weiterentwickeln könnte, um noch besser an den Lebensraum angepasst zu sein!? Schreibe deine Überlegungen in die rechte Spalte.



Körpermerkmale Katzen haben…



Animal Action Education



Wie ist dieses Merkmal über die Jahre entstanden? Wie hilft es den Katzen, zu überleben?



Wie könnte dieses Merkmal noch verbessert werden?
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Arbeitsblatt 4: Werdet Tierschützer/1



Abbildung 1



Anleitung (Lehrer): Erläutern Sie den SchülerInnen, dass sie zunächst die gesamte Situation auf Abbildung 1 erfassen sollen. Danach erfolgt in den Abbildungen 2 bis 5 eine detailliertere Einschätzung von Einzelsituationen.
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Mach Dich stark für Hunde und Katzen – Lehrermagazin



Arbeitsblatt 4: Werdet Tierschützer/2



Abbildung 3



Abbildung 5



Abbildung 2



Abbildung 4



Name: .........................................................................................................................



Animal Action Education



Datum:.........................................



13



Dieser Zeitungsartikel basiert auf realen Problemen und Überlegungen. Die Stadt und die Menschen, auf die er sich bezieht, sind aber fiktiv.



Diminsk Tageblatt der Koval befürchtet, dass die Schließung wiederum zu mehr Straßenhunden führt. „Unsere Stadt hat ein massives Problem mit einer Überbevölkerung an Hunden“, berichtet er den Reportern. „Straßenhunde bellen, durchwühlen Müll, verschmutzen die Straßen und beißen auch Menschen. Wenn das Tierheim schließt, werden noch mehr Hunde auf den Straßen sein. Wie plant die Stadt, diese Tiere zu kontrollieren?“ Dazu sagt Lanyuk, dass die Stadtverwaltung an einem umfassenden Plan arbeitet. „Wir führen gerade eine große Studie über die Hunde dieser Stadt durch“ berichtet er.



Streunende Hunde übernachten in der U-Bahn



„Wir fanden heraus, dass die meisten freilaufenden Hunden in Diminsk weder eine Lärmbelästigung, noch ein Gesundheits- oder Sicherheitsrisiko darstellen.“ sagt Tierschutz-Pressesprecherin Anya Molotzova



Die Stadt diskutiert Pläne für Straßenhunde Diminsk Die Stadtverwaltung hat heute verkündet, dass das städtische Tierheim geschlossen werden soll. Das Tierheim wurde 2011 gebaut, um die Anzahl der Straßenhunde zu regulieren. „Vor dem Bau des Tierheims lebten in der Stadt etwa 30 000 Straßenhunde. Eine aktuelle Studie zeigt, dass der Bau des Tierheims diese Anzahl nicht signifikant gesenkt hat“, sagt der Bürgermeister der Stadt, Vasily Lanyuk. Einige Gruppen zum Schutz der Bürger protestierten gegen die Schließung des Tierheims, während Tierschutzorganisationen diese als einen Schritt in die richtige Richtung bewerteten. Beide Seiten fragen sich nun, wie das weitere Vorgehen der Stadt aussehen wird. Die Stadt baute das Tierheim, nachdem Bürger gegen den Plan, die Straßenhun-
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de zu vergiften, protestiert hatten. Zurzeit versorgt das Heim ca. 150 Tiere, die darauf warten, adoptiert zu werden. „Die Bereitschaft, Hunde aufzunehmen, ist viel niedriger als erwartet“ sagt Lanyuk. „Das Tierheim war innerhalb von sechs Monaten voll ausgelastet“. Tierschutz-Aktivisten begrüßen die Wende, da die Bedingungen im Tierheim für die Hunde katastrophal waren. „Das Tierheim besteht nur aus einem Betonboden umgeben von einem rostigen Drahtzaun“, sagt Pressesprecherin Anya Molotzova. „Es gibt kein Dach, keinen Strom, und kein fließendes Wasser. Die Hunde sitzen nur da und sind allen Witterungen ungeschützt ausgesetzt. Sie waren ausgehungert, gestresst und krank“. Der städtische Sicherheitsbeamte Alexan-



Arbeitsblatt 5: Zeitungsartikel



Molotzova ist Mitglied des Studienteams. „Wir fanden heraus, dass die meisten freilaufenden Hunden in Diminsk weder eine Lärmbelästigung noch ein Gesundheitsoder Sicherheitsrisiko darstellen“, berichtet sie. „Öffentliche Pfleger füttern und sorgen für die Hunde in ihrer Nachbarschaft. Hunde mit einer qualitativ hohen Pflege verursachen kaum Probleme oder verbreiten Krankheiten. Dafür halten sie die Rattenpopulation und verwilderte Katzen in Schach“. Molotzova und Lanyuk stimmen darin überein, dass die Stadt Schritte gegen ein unkontrolliertes Vermehren der Tiere einleiten muss. „Unser Plan beinhaltet mehrere Strategien wie Aufklärungsarbeit für Hundebesitzer, ein ‚Fangen-Kastrieren-Impfen-Freilassen‘-Programm für Straßenhunde sowie ein Pflegestellen-Netzwerk, um Hunden an ein Zuhause zu vermitteln“ so Lanyuk. Über die Hunde, die zurzeit noch im Tierheim sind, will die Stadtverwaltung in der nächsten Woche beraten.



Mach Dich stark für Hunde und Katzen – Lehrermagazin



Tierisch Toll



Mach Dich stark



für Wal, Delﬁn & Co.



Mit Unterstützung von



Veronica Ferres Schauspielerin Scha uspi spi p eler elerin in



Tierisch Toll



Tierisch Toll



Mach dich stark gegen den Wildtierhandel



Magazin für Schüler



Mach Dich stark für Elefanten DS S INTERNATIONALER TIERSCHUTZ-FONDS Eine bessere Welt für Menschen und Tiere e



„Im letzten Jahrhundert hat sich die Zahl wildlebender Elefanten verringert. um 50 Prozen Prozentt verringert verr ingert g . Verschwinden Ihr VVe Ih rschwi h inden d kkann Ökosysteme aus dem Gleichgewicht bringen Gleichgewicht und einen langfristigen Einﬂuss auf die Artenvielfalt unseres Planeten haben.



Tierisch Toll



Mach dich stark für Wölfe



Ich hoffe, dass dieses Programm euch begeistert und ermutigt, für den Schutz der Elefanten weltweit aktiv zu werden.“



Leonardo DiCaprio



Magazin für Schüler



org g



Tierisch Toll



Mach Dich stark für Tiger org



Wir retten bedrohte T W Tiere in aller Welt W



org



Wir retten tten bedrohte Tiere in aller Welt



Wir retten bedrohte Tiere in aller Welt



1



„Wilde Tiger sind bedroht, doch gemeinsam können wir sie retten.“



Diese Materialhefte…



org



Leonardo DiCaprio



Wir retten bedrohte Tiere in aller Welt



… zu Robben, Walen, Elefanten, Wölfen, Tigern und zum Welttierhandel finden Sie ebenfalls auf der DVD (jeweils Schüler- und Lehrermagazine). Gedruckte Hefte und weitere Materialen können Sie kostenlos beim IFAW anfordern.



org Wir retten bedrohte Tiere in aller Welt
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Empfehlen Sie Dokumente






[image: alt]





Mach Dich stark für Hunde und Katzen 

sation in der Kunst, Kultur und Geschichte ver- ehrt. Die alten Ägypter beteten Katzen an und mumifizierten sie wie die Menschen. Katzen wurden in der nordischen Mythologie verehrt und als Jäger und Begleiter auf Wikingerschif- fen geschätzt. Katzen 
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Mach Dich stark 

für seinen Schutz – in die Liste der bedrohten Arten des Washingtoner. Artenschutzübereinkommens (CITES) aufgenommen. ... der USA und an den Stränden von Südaustralien und Neuseeland. Auf Cape Cod rettet ein IFAW-Team ..... Wie kommt der Wal sicher z
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Mach Dich stark 

Vor etwas mehr als 250 Millionen Jah- ren gab es auf der Erde nur eine giganti- sche Landmasse und einen Ozean. Als die. Landmasse spÃ¤ter in viele verschiedene. Kontinente auseinanderbrach, fÃ¼llten sich die RÃ¤ume dazwischen mit Meerwasser. Heute s
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Mach Dich stark 

ckeln von Strategien zum besseren Textverständnis, das Üben des freien Sprechens ... Bearbeiten Sie mit den SchülerInnen das Arbeitsblatt 1. „Haustier-Überblick“ .... 5. Mach dich stark für Wildtiere. IFAW Animal Action Education. Lehrermagazin 8-10 
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Mach Dich stark 

Durch die kom- merzielle Robbenjagd in Kanada werden aber so viele Tiere getÃ¶tet, dass Wissenschaftler vor einer Dezi- mierung der BestÃ¤nde warnen. SÃ¼dafrikanische SeebÃ¤ren stehen auf der Liste der bedrohten Arten, werden aber dennoch wegen ihres
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Mach Dich stark 

Das Thema „Mach dich stark für Wildtiere!“ befasst sich mit der ..... Wie sieht das natürliche Zuhause eines Grünen Leguans aus? Welche Dinge ...... Wenn die SchülerInnen fertig sind, sammeln sie die Papiere ein und erstellen ein ABC-Wildtierbuch. Te
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Mach dich stark für Wildtiere 

24.10.2012 - tödlichen Falle für Löwen und Afrikanische Wildhunde und verletzen Elefanten und Nashörner teilweise ..... Das hat Hirsche,. Waschbären und Vogelpopulationen in die- sem empfindlichen Sumpf-Ökosystem ganz schön geschädigt. Und jetzt sind
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Mach dich stark fÃ¼r Wildtiere 

24.10.2012 - Seit seiner GrÃ¼ndung 1969 rettet und schÃ¼tzt der IFAW. (International Fund for Animal Welfare) Tiere auf der ganzen Welt. Mit Projekten in Ã¼ber 40 LÃ¤ndern macht sich der IFAW fÃ¼r einzelne Tiere stark, arbeitet daran,. TierquÃ¤lerei 
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Ich mach mich stark für dich Ich mach mich stark für dich 1. Juni, Tag ... 

Unterstützen Sie uns, etwa mit der Kollekte von der Messe zum „Tag des Lebens. ... Übernehmen Sie eine Patenschaft für eine schwangere Frau in einer.
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Mach dich stark gegen den Wildtierhandel 

Mach dich stark gegen den Wildtierhandel. Eine â€žTierisch tollâ€œ-Publikation des IFAW. Jedes Jahr werden Tausende von Elefanten wegen ihrer. Elfenbein-StoÃŸzÃ¤hne von Wilderern getÃ¶tet, um daraus geschnitzte Figuren, Kunst-oder SchmuckgegenstÃ¤n- 
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Mach Dich stark fÃ¼r Elefanten 

die ZerstÃ¼ckelung der LebensrÃ¤ume der Elefanten? (Landwirtschaft, Besiedlung, Klimawandel, StÃ¶rungen auf- grund von StraÃŸen- und Bahntrassen) s Welche Probleme bringt der Lebensraumverlust fÃ¼r die Elefanten mit sich? (ZugÃ¤nge zu Futter und Wass
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Mach Dich stark fÃ¼r Elefanten 

heute auf weniger als 550.000 in Afrika und nicht mehr als 39.000 in Asien. Dort betrachtet man Elefanten als vom Aussterben bedroht. Vor einem Jahrhundert lag die. Zahl wildlebender Elefanten weltweit noch mehr als dop- pelt so hoch. Vergesst die El
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Mach dich stark fÃ¼r WÃ¶lfe 

Die Indianer verehren beispielsweise den Wolf als heiliges Krafttier, wÃ¤hrend. Eine zweite Chance fÃ¼r die WÃ¶lfe es bei uns das MÃ¤rchen vom bÃ¶sen Wolf gibt, der die. GroÃŸmutter von RotkÃ¤ppchen frisst. Doch der Wolf ist kein gefÃ¤hrliches Ungehe










 


[image: alt]





Hilfe fÃ¼r Hunde und Katzen 

Hilfe fÃ¼r Hunde und Katzen. Leben ohne. Leiden. Der IFAW kÃ¤mpft weltweit gegen die Misshandlung und VernachlÃ¤ssigung von. Haustieren. Eine VerÃ¶ffentlichung des ... Hilfe zur Selbsthilfe fÃ¼r sozial schwache Kommunen. Johannesburg, Kapstadt ... AI
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physiotherapie und bewegungstraining fr hunde book by 

On the net, you'll be able to discover the manual that you might want with ... verlag PDF, include : On The Guard Two Book By Y M C A Of The U S A, Outlook ...
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Eine bessere Zukunft fÃ¼r Hunde und Katzen 

Lisa Cant-Haylett vom IFAW war sofort begeistert von ... war sie zunÃ¤chst noch sehr Ã¤ngstlich, entspannte sich dann ... Internet fort und informieren die BehÃ¶rden.
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ICH MACH DICH FIT BOOK PDF 

By Author House, Ic Engines Book By Tata Mcgraw Hill Education, Igcse Physics Challenging Drill. Questions Concise Yellowreef Book By Yellowreef Limited ...
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Mach dich schlau am Instrument ... - HKB Interpretation 

nanz, sei es, um sich im Internet Ã¼ber Komponistenbiografien zu infor- mieren, sich bestimmte Werke ... einzig auf die App bezogenen Lernen (ohne Unterricht) lÃ¤ngerfristig das Â«WesentlicheÂ» fehlte. .... 3007 Bern. Telefon +41 (0) 31 848 37 25.
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Mach dich schlau am Instrument ... - HKB Interpretation 

Jazz schlau, weil ihre Lernenden das spielen mÃ¶chten, Â«was sie selber hÃ¶renÂ».10. 5 T. Hartogh/H. H.. Wickel (2008):. Musizieren im Alter: Arbeitsfelder und.
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Mach dich schlau am Instrument ... - Musikgeragogik 

ehemalige Pflegefachfrau beschloss, den Instrumentalunterricht wieder aufzunehmen. .... 20. Lebensjahr nehmen die koordinativen FÃ¤higkeiten bei MÃ¤nnern und. Frauen zu. Ohne spezifisches Training nehmen sie beim Mann nach dem. 40. bis 50. Lebensjahr
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ich mach dich fertig -42pdf-imdf AWS 

2017 and then take about 1,176 KB data size. We advise you to browse our wide selection of digital book in which distribute from numerous subject as well as resources presented. If you're a student, you could find wide number of textbook, academic jo
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Abnehmen mit smovey - Mach dich auf 

â€¢regelmÃ¤ÃŸiges Ausdauer- & Krafttraining mit Smovey. Am besten kannst du deinen Stoffwechsel anregen, indem du weniger Kalorien aufnimmst, als du.
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Alle Infos: www.heilpraxis-hirschburger.de - Mach dich auf 

09.05.2015 - Mail: [email protected]. Web: www.mach-dich-auf.eu. Kosten: 260 â‚¬ inkl. Script und Ãœbungsplan. Leitung: Britta Hirschburger, HP (Psych.) ...
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VITAL & LEBENDIG Infoveranstaltung VITAL ... - Mach dich auf 

18.02.2015 - Villa Amoenitas, Friedrich-August-Str. 24. 08451 Crimmitschau. Eintritt: frei. Anmeldung unter: 03762 6619009 oder [email protected].
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